Pere u ße n. 

Berlin, vom 2. May. — Se. Maj. der König 
haͤben dem Deren und geen er Sr. Maj. 
des Kalſers von Rußland, 
und dem Aſſiſtenz⸗Rath Vater in Breslau den rothen 
Adler⸗Orben dritter Klaßfe, dem Feldwebel Dehne 


vom 1ſten Batalllon (Sangerhauſenſchen) zıften Lands 


wehr⸗Regiments, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen, auch haben Se. Maj. den Regie⸗ 
rungs⸗ und Forſtrath Greulich von der Regierung 
zu Breslau, zum Geheimen Ober-Rechnungs⸗Rath 
bei der Ober⸗Rechnungskammer zu ernennen, und 
das Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. . 5 
Deut ſchlan d. 

Ueber das Befinden J. k. H. der Erbgroßberzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin ſind aus Ludwigsluſt und 
Schwerin die erfreulichſten Nachrichten eingegangen. 
Der Staatsrath Hufeland aus Berlin hat erſt am 
25ſten d. die hohe Kranke verlaſſen und die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß die erwuͤnſchte Beſſerung täglich 
fortſchreiten und die vollkommene Wiederherſtellung 
bald erfolgen werde. 

Dresden, vom 28. April. — Geſtern wurde we⸗ 
der am 23ſten d. M. erfolgten gluͤcklichen hohen 
bin Ibro Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Ama⸗ 
guſta, Frauen Gemahlin Sr. Koͤnigl. Hobeit 
hrinzen Johann, am Hofe Gala angelegt, und 
mmelichen Kirchen der Nefidenz während des Vor⸗ 

8⸗Gottesdienſtes das Te Deum unter Artille⸗ 


ro Zimmern, die Gluͤckwuͤnſche der Herren 


„ 106. Dienſtags den 6. May 


Grafen Stroganoff, 


n Nanffut BE 
7828. ee een Wü 


Stimme, des Corps 
1 


zu Wagen, um die in der Reſtdenz veranſtaltete Er⸗ 
leuchtung in allerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen, 
welche auch Ihro Majeſtaͤt die verwitwete Königin 
von Balern mit Allerhoͤchſtderd beiden Prinzeſſinnen 
Toͤchters, Ihro Königliche Hoheit die Herzogin von 
Lucca, ingleichen Ihre Kaiſerl. und Kön. Hohe n, 
die Be Maximilian und Johann, die Prir 2 
nen Louiſe, Caroline und Amalia, zu Wagen mit‘ 5 
hoͤchſter und hoͤchſter Gegenwart, und Inter lauten 
Zuruf des Volks und unter vielfältigen und aufrichti⸗ 


gen Aeußerungen herzlicher Freude über den Anlaß 


zur Feier des heutigen Tages, beehrtenn n - 
Franke e i , 
gaͤng⸗ 


I 
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Parks „vom aß. April. . e 


niß des Herzogs von Riviere hat vorgeſtern, mit den 


dem hohen Range des Verſtorbenen gebührenden Eb⸗ 
renbezeigungen, ſtattgefunden. Die wier Zipfel des 
Leichentuches hielten der Herzog von Polignac, der 
Herzog von Damas, der General⸗Lieutenant Graf 
Claparede und der Graf von Mesnard. Die erſten. 
Militair⸗ und Ciovilbehoͤrden, ſo wie das geſammte 
diplomatiſche Cor s folgten dem Zuge, dem ſich auch 
eine ae Armen angefi loſſen h. 


Fanterie- Salven geſungen. In den Mit⸗ a 

ende gage . Maſeſtät ber Kinig im Leiche IE vorläufig und bis zur Abfuͤhrung Beth 

atabefanle des Königl. Schloſſes, ingleichen Ihre nach einem Gute, welches der Verftorbene bei 
; Hr Böheiten die Prinzen Maximilian und Johann, Dourges im Departement des Cher hatte, in der 
n Kirche von Saint⸗Germain⸗l Auxerroſs eigefetzt wor⸗ 


te. Die 
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den. Der Miniſterrath, welcher an dieſem Tage ſtatt 
finden ſollte, war auf Befehl Sr. Majeftät abbeſtellt 
worden. F = 
Fünf koͤnigliche Verfügungen bewilligen den vori⸗ 
gen Miniſtern Villsle, Peyronnet, Corbiere, Cha⸗ 
brot ban Seanſſtiame⸗ jedem eine Penfion von 12000 
Franken. a 
I Vorgefterh trat die Deputirtenkammer aufs neue in 
einen geheimen Ausſchuß zuſammen, um ihre Bera⸗ 
thungen uͤber den bekannten Vorſchlag des Vicomte 
von Conny fortzuſetzen. Die Herren Pelet, Mechin, 
Benj. Conſtant und Dupin der aͤltere, ließen ſich fuͤr 
und wieder das Amendement des Herrn Keratry ver⸗ 
nehmen, welches zuletzt mit einer Mehrheit von vier 
Stimmen angenommen wurde. Als die Verſammlung 
im Begriff ſtand, die Diskuſſion über den erſten Pa⸗ 
ragraphen zu eröffnen, trat Herr Dupleſſis⸗Grenedan 
egen denſelben auf, und behauptete, daß dergleichen 
Beispiele von uͤbertriebener Uneigennuͤtzigkeit republi⸗ 
kaniſche Ideen weckten, und nur zu ſehr an die Be⸗ 
ſchluͤſſe der conſtituirenden Verſammlung erinnerten, 
die ſich ebenfalls nicht eher getrennt gehabt, bis ſie 
erklaͤrt hatte, daß keines ihrer Mitglieder wieder ge⸗ 
wählt werden koͤnnte. Nach dieſem Eingange, wel⸗ 
cher die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zug, ſuch⸗ 
te der Redner zu beweiſen, daß der gedachte Vorſchlag 
die Verfaſſung verletze, da nach der Charte die Depu⸗ 
tirten für eine beſtimmte Zeit gewählt werden follten ; 
im Uebrigen, ſo muͤſſe man mit Recht befürchten, daß 
die Annahme des Vorſchlages das von der Charte ein⸗ 
gefuͤhrte Gleichgewicht der Gewolten ſtoͤren würde; 
die Abſicht derer, welche fur dieſelben ſtimmten, ware 
bauptſächlich, die Miniſter zu verhindern, daß fie ſich 
Freunde in der Kammer machen konnten, und doch muͤßte 
jedes Miniſterium fallen, wenn es die Majoritaͤt in der 
Kammer nicht hätte; man nenne die Mittel zur Erlans 
gung dieſer Majorität Beſtechung; ;gleichviel, genug fie 
gehoͤre mit zum Weſen der Repraͤſentativ⸗Verfaſſung. 
„Varum,“ fragte der Redner, „ beſchraͤnkt ſich denn 
der Vorſchlag des Hrn. v. Conny auch blos auf be⸗ 
zahlte Aemter? Hat die Regierung nicht noch andere 
Verführungsmittel, als Orden, Penſionen, Mas 
‚jorate und dergleichen?“ Herr Dupin der ältere 
ſuchte vorerſt denjenigen Theil der Rede des Pen 
Dupleſſis⸗Grenedan zu widerlegen, worin derſel e 
ſich auf das Beiſpiel Englands Küste, wo ein aͤhnli⸗ 
ches Geſez, wie das in Vorſchlag gebrachte, längſt 
b e, und die Beſtechung demungeachtet. an der 
zordnung ſey. Herr Dupin meinte, der Fran⸗ 
lebe die Ehre, und er koͤnne daher leicht dem 
ſche, ein ehrenvolles Amt zu erhalten, Raum 
3, wenn man ihm aber, um ihn zu beſtechen, 
bi e, ſo w de man bei ihm nur elten fer: en 
wech eelhEn. Mas den Dorfehlag Feb ı 
ſo fand der Redner ihn ganz in dem Geifte der Ver⸗ 


Rede des Hrn. 


den Vorſchlag ſelbſt anbetrifft, 


faſſung; zwiſchen den Bählern und ihrem Deputirten 
beſtaͤnde nämlich ein foͤrmlicher Contrakt; fo lange der 
Deputirte ſeinem Mandate treu bliebe und ſich mit 


dem Ruhme begnügte, die Freibeiten des Volks und 


das Intereſſe des Landes zu vertheidigen, koͤnnte die 


vorgeſchlagene Maaßregel ihn nicht treffen; ſobald er 


aber um ein Amt anhielt, welches ihn in die Abhaͤn⸗ 
gigkeit Derer bringe, die er zu controlliren berufen 


ſey, kehrte er zu ſeinen Committenten zuruͤck; wuͤrde 4 


er wiedergewaͤhlt, ſo waͤre er Deputirter; wo nicht, 
fo bliebe er Staats⸗Beamter. Hr. Raudot ſchloß ſich 


dem früheren, von der Commiſſion verworfenen, An⸗ 


trage des Herrn von Conny an, wonach die zu Mini⸗ 
ſtern berufenen Deputirten, gleich den Militairs, der 
Wieder- Erwählung uͤberhoben werden ſollten. Er 
meinte, daß, da die Ernennung eines Miniſters die 


dr 
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einzige wäre, die von dem Könige unmittelbar außs 


ginge, die Nicht⸗Wieder⸗Erwaͤhlung eines Miniſters 
zum Deputirten von ganz andern Folgen ſeyn wuͤrde, 
als die eines jeden andern Beamten. Herr von Laſtic 
unterſtuͤtzte die Meinung des Hrn. Randot, und die 
Verſammlung entſchied zuletzt, daß die Miniſter von 
der vorgeſchlagenen Maaßregel ausgeſchloſſen bleiben 
ſollten. Noch ließen ſich die Herren von Riberolles, 
Sebaſtiani und Chauvelin uͤber den vorliegenden Ge⸗ 
genſtand vernehmen; der Letztere glaubte, daß es um 
fo nothwendiger ſey, den Vorſchlag anzunehmen, als 
von den ſeit dem Jahre 1815 gewaͤhlten 1400 Depu⸗ 
tirten nicht weniger als 1100, öffentliche Aemter an⸗ 
genommen haͤtten. Die Propofition kam zuletzt in 
folgender Abfaſſung zur Abſtimmung: „Jeder Depu⸗ 
tirte, dem ein, mit einem Gehalte verknuͤpftes (nicht 
bloß amovibles) Aint übertragen wird, hört durch die 
Annahme deſſelden mit dem Schluſſe der Sitzung, in 
deren kaufe er dieſes Amt erhalten hat, auf, ein Mit⸗ 
glied der Kammer zu ſeyn; er kann jedoch wieder ge⸗ 
waͤhlt werden. Ausgenommen von dieſer Beſtim⸗ 
mung ſind: 1) die Deputirten, die zu Miniſter⸗Staats⸗ 
Secretairen befördert werden; 2) diejenigen, die zur 
Land⸗ oder Seemacht gehören und als ſolche nach ih⸗ 
rem Dienſt⸗Alter avanciren.“ a A 
Da die Propoſition des Vicomte von Conny nun⸗ 


mehr ein Beſchluß der Deputirten⸗Kammer geworden 


iſt, ſo wird fir verfaſſungsmaͤßig nach Verlauf von 


10 Tagen dem Könige durch den Praſidenten und die 


Secretaire, und der Palrskammer durch eine beſon⸗ 


dere Botſchaft mitgethellt werden. — Die erwahnte 
Propoſition wurde im geheimen Esmité der Deputir⸗ 
tenkammer mit der ſchwachen Mehrheit von rr Stim⸗ 


men angenommen. Sonach hören Deputirte, welche 
zu amodibeln Staats⸗Aemtern befördert werden, auf, 
zur Kammer zu gehören, und konnen erſt für die fol⸗ 


gende Seſſton wieder gewaͤhlt werden. Ausgenom⸗ 


men ſind die Deputirten, welche etwa zu Miniſtern 
ernannt werden; dieſe bleiben in der Kammer. 
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Madrid, vom 15. April. — Den sten d. M. 
haben JJ. MM. Varcelona verlaſſen; in den Staͤd⸗ 
ten und Doͤrfern, die fie bis Igualada befuchten, wur⸗ 
den ſie ſehr ſchmeichelhaft aufgenommen, namentlich 
in Terraſa. Der Koͤnig wird nach Pampeluna und 
San Sebaſtian geben, und Aber Tolofa und Burgos 
ſich alsdann nach Madrid begeben. Herr Vilalbea iſt 
wieder nach Paris zuruͤckgekehrt. . e 


Die vom Kriegsminiſter eingeſetzte Commiſſſon, 
um uͤber einen Plan zu Erſparniſſen ſich zu berathen, 
hat am Hten d. ihre Arbeiten beendigt. Dem Kriegs⸗ 
miniſterium wurden 253 Mill. Realen bewilligt, die 
aber unzureichend gefunden wurden, zumal da man 
nun verlangt, der Miniſter ſolle die Beamten, welche 
die Militairfinanzen verwalten, ebenfalls davon be⸗ 
ſolden. Der Miniſter befindet ſich in Folge deſſen in 
großer Verlegenheit. f 


Ein Eriminalrichter zu Sevilla iſt beauftragt, eine 
Unterſuchung uͤber die (von dem General Queſada 
befoblene) Hinrichtung des Lieutenants Linſart einzu⸗ 
leiten. Queſada geht wenig aus, und wie es ſcheint, 
arbeiten ſeine Feinde an ſeiner Abſetzung. a 
Man fpricht davon, daß Hr. Calomarde Minifter 
des Auswwartigen werden, oder vielleicht gar ein 
Haupt⸗ und allgemeines Miniſterium erhalten ſolle. 
Dagegen würde der Corregidor von Madrid, Gil, 
fein Portefeuille (das der Gnaden und Juſtiz) erhalten. 
Es ſoll auch eine Handelscommiſſion errichtet und 
dieſe dem Unterhaͤndler Burgos uͤbergeben werden. 


Cadix, vom 8. April. — Nach. einer Fahrt von 


29 Tagen iſt der correo de la Habana geſtern in die⸗ 
= fen Hafen eingelaufen. Der Soberano war am zien 
Faͤrz mit den Fahrzeugen, die er geleitete, dort ans 
gekommen. Eine kuſſiſche Fregatte iſt kurzlich hier 
eingelaufen. Die Urſache diefer Erſcheinung kennt 


man noch nicht. 


Portugal. 


n 


Halter 


11 


halt. Allein eine eg aus Rio de Janeiro, die 
uns vorliegt, enthaͤlt ein kaiſerl. Decret, worin Don 
Pedro feinem Bruder aufträgt, die portugieſiſche 
Nation wiſſen zu laſſen, daß er fein Lieutenant ſey, 
bis er, Don Pedro, anders zu verfügen für gut fin⸗ 
den würde. Dieſe Depeſchen und die Sicherheit der 
fremden Geſandten macht einige Leute glauben, daß 
der Regent durch gewaltſame Maaßregeln ſich nicht 
großen Gefahren ausſetzen werde, wogegen andere 
vermuthen, die gegenwärtige Stille deute nur auf 
eine baldige große Kataſtrophe. Auch iſt in der That 
das Betragen der Partei geeignet, ſolchen Veſorg⸗ 
niſſen Raum zu geben; 
reichs ſtehen die Raͤdelsfuͤhrer auf ihren Poſten, um 
die Gemüther auf einen allgemeinen Umſturz vorzube⸗ 
reiten. In Porto ſind mehrere Mitglieder der letzten 
Deputirtenkammer eingezogen worden. Am 7ten 
waren im Pallaſt Ajuda einige Unordnungen „die das 
Geſiade veranlaßte. Die letzthin arretirten Spanier 
werden nach dem Auslande deportirt. Die Depots 
der gefluͤchteten Spanier werden, heißt 28, aufgelöft, 
und es ſteht dieſen Ungluͤcklichen frei, wohin es ihnen 
beliche, abzugeben. F 
Einer neulichen Sitzung des Staatsraths haben 
ſaͤmmtliche fremde Geſandten beigewohnt. 
Geſtern iſt der Obriſtlieutenant Cova, vormals 
Befehlshaber des Depots der fpanifchen Fluͤchtlinge 
zu Santarem, verhaftet worden. Dem Vernehmen 
nach hat Hr. Fonſeca-Rangel, Deputirter in Porto, 
daſſelbe Schickſal gehabt. Der Major Corte⸗Real, 
der vom Aten zum 26ſten Regiment verſetzt worden 
war, iſt unterwegs bei Lamego erſtochen worden. 


Der Herausgeber des Imparcial zu Porto, J. 
da Silva Maya, iſt, auf Befehl des dortigen Crimi⸗ 
nalgerichts, am azſten v. M. verhaftet, und nach 
dem Gefaͤngniß des Obertribunals gebracht worden. 
Nach glaubwuͤrdigen Briefen eben daher vom Aten 
d. M. hat man den Herausgeber der borboleta und 
mehrere Perſonen, angeblich wegen Theilnahme an 
den Unruhen vom vorigen Juli, verhaftet, Die 
Gaceta von geſtern und heute enthaͤlt nichts als Gra⸗ 
tulationg: Addreffen an den Regenten, auch iſt es 
Thatſache, daß die Militair⸗Gonverneure regeln ige 
Rundſchreiben an die Municipalitäten mir der Auffor⸗ 
derung ergehen laſſen, nicht die letzten zu ſeyn, welche, 


in Addreſſen, Don Miguel erſuchen, ſich zum Koͤnig 
und abfoluten Herrn diefes Landes ausrufen zu laſſen, 


und die Charte abzufchaften, b den Grundgeſetzen 
des Landes entgegen und eine Aus geburt in en 
Partei ſey, die ſich 1820 die Oberherrſchaft anmaßte. 
Wir erhalten ſo eben eine getreue Abſchrift von dem 
Rundſchrelben des Militair⸗ Befehlshabers in Se⸗ 
tubal, und da dieſer, nur 6 Meilen von der Haupt⸗ 
ſtadt entfernte, Commandant ſo offen und offiziell 


auf allen Punkten des Koͤnig⸗ 


* 


aufzutreten wagt, ſo laͤßt ſich denken, wie bei dieſem 
aufruͤhreriſchen Unternehmen erſt die entfernteren 
Gouverneure zu Werke gehen, indem jeder derſelb en 
fuͤr einen Meineld, den er in ſeinem Leben begangen, 
einen Orden oder einen Titel zu erhaſchen denkt. Ohne 
Zweifel wird, nach Eingang einer hinlaͤnglichen Zahl 
Addreſſen, der Regent ſagen, er koͤnne dem Volks⸗ 
wunſch nicht widerſtehen. Bemerkenswerth iſt, daß 
jede Stadtbehoͤrde aufgefordert wird, nicht die letzte zu 
ſeyn, als wären bereits ſehr viele Nbdreffen ergangen und 
ſie, dle einzige Ausnahme zu ſeyn, beſorgt werden muͤſſe. 
baren Magiſtratsperſonen in den Hauptſtaͤdten, die 
Don Pedro treu waren, entfernt hat. Guerillas, 
aus vormaligen Rebellen beſtehend, uͤben bereits in 
Traz⸗os⸗Montes und Alemtejo ihr Unweſen, um den 
Circularen Nachdruck zu geben. Wo das Volk dem 
Don Pedro anhaͤngt, begehen ſie Raub und Mord. 
In Serpa (unweit Beja, Alemtejo) jedoch ward eine 
folche Guerilla mit dem Verluſt von ro Mann zuruͤck⸗ 
geſchlagen. Von allen dieſen Graͤueln ſchweigt die 
Gazette, obwohl fie für die Schilderung des Mordes 
der Profeſſoren aus Coimbra nicht Worte genus fin⸗ 
den kann. Die Zuruͤſtungen zu den Illuminationen 
und Ausrufungen des 25ſten d. M. find wieder ein⸗ 
geſtellt, offenbar um den Municipalitaͤten Zeit zu ih⸗ 
ren Addreſſen zu laſſen und diejenigen zu ſchonen, wel⸗ 
che noch nicht voͤllig guͤnſtig geſtimmt find. Graf Louzan 
hat bereits drei Mal fein Portefeuille (er iſt Finanzmini⸗ 
ſter) abgeben wollen; allein ſeine Entlaſſung ward 
icht ge 2 15 vorige Woche ließ er in der 
azeta einen foͤrmlichen Tadel gegen die Miniſter des 
Krieges und des Seeweſens einrücken, welches zwi⸗ 
ſchen ihnen eine ſcharfe Correſpondenz zur Folge 
hatte. Ü 
Der Handel leidet gewaltig. Das Papiergeld hat 
beinahe gar keinen Cours mehr. Die Bankaktien ſtei⸗ 
gen nicht, ja man ſagt ſogar, daß Verkaͤufe zu 440 
Milreis (140 Thlr.) ſtatt zu 480 (160 Thlr.) Statt 
efunden haben, fo, daß fie 12 pCt. ihres wahren 
erths verlieren. Der Schatz iſt in den traurigſten 
Umſtaͤnden; eine große Menge Beamter und penſto⸗ 
rter erhält kein Geld, ja unter den letztern ſind ei⸗ 


ni a ul 85 EN 
1 ee ihre und laͤnger 9 ts erhalten 


aben. In den Provinzen iſt es noch aͤrger: hier 
en eiſadon) gew hren wenigſtens die öffentlichen 
Bauten, wenn ſie auch nicht bedeutend ſind, einigen 
in allen übrigen Orten haben fie aber aufs 
nd eine große Menge von Arbeitern iſt ohne 


ei 
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London dem as. April. — Vorgefiern war der 
von Sr. Ma} 


ir dem Könige zur Feier Aller höchſt 
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Ihres Geburtstages begimmte Ta Er begann mit 
dem Laͤuten aller Glocken, während die Fabne Enge 
3 


Dieſer Plan gelingt ſicherlich, da man die wenigen acht⸗ 


lands von allen oͤffentlichen Gebäuden und Kirche hu 

men wehte. Die Cour, welche ebenfalls auf diesen 
Tag angeſagt worden, war (wie wir bereits im 
geſtrigen Stuͤcke dieſer Zeitung gemeldet) unge⸗ 
mein zahlreich und glaͤnzend. er Koͤnig trug die 
Feld⸗Marſchalls⸗Unlform, der Herzog don CEum⸗ 
berland erſchien zum Erſtenmale in der blauen Uni⸗ 
form der Garde zu Pferde. Prinz Georg trug die 
Uniform. des toten Huſaren⸗Regiments. Außer⸗ 
dem waren dem Könige noch an 200 Damen, wor: 
unter Fran von Rothſchild durch die verwittwete 
Herzogin von Richmond, vorgeſtellt. Die Cour 
dauerte zwei und eine halbe Stunde, und Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt ſchienen ſehr wohl zu fein, und die Anſtren⸗ 


gung ſehr leicht zu ertragen. Abends waren di 
Theater, viele Öffentliche Gebäude und die Hauſer 
aller Hof⸗Lieferanten⸗glaͤnzend erleuchtet. b 

In der Sitzung des Oberhauſes vom eaſten April 


ſchlüg der Herzog von Wellington die zweite Leſt 
Bill wegen Zurdecna Jette, Leſung der 


mit dem Pr 
Confols gegeben würde verglichen Ind rausgeb daß 
19,750 Pfd. weniger für Conſols als fur Leib.) e 


7 die f 


1 


- 


— 116 — 


überteichte mehrere Petitionen, die Klage enthaltend, daß es der Segla erhöht, ſonderg, eine größere Abgabe auf den un, 
unter den gegenwärtigen Gesehen unmdalich e ne lind. tern und eine ge 10 d c 1 5 ei . 
RN leich hie Durchſchnitt derſelbe wäre 
zußerſter Schwierigkeit todte Koͤrpes zum Seeiren zu erhalten würde doch dadurch dem Landbebauer ein größerer Schuß; 
im Stande ſey. Er fagte, die Zahl der zu London Anatomie gewährt werden Darauf verbreitete ſich Hr. Huskiſſon in 
Stubirenden würde ſich bei einer Aenderung jener Geſetze un, felgender Art über das Amendement des fie a N a8 
x hätten den 
N Tadel 6 "Shit erhö 1 


lden. Hr. Peel unterſtüte dies Geſuch im Ganzen, be, Wendepunkt richtig jo auslegte, daß es e e x 


Man, daß die jetzt von der Regierung gemachten DBorfchläge gersähre bei niedrigem Stande der reife keinen augemeſſenen 


Abgabz zu beſtimmen, auf jeden Fall beſſer fen, als eine würde nie eine bleibende Körnauflage beſchließen, welche nicht 


ning abgewichen wären. In d Fletztern fen der Normalpreis Vorſchlage der Mihiſter heſtig au, Fer Tentere ſagte unte 
zu Be tissfälninnaetn, ient 15 . 3 We 19 1 Bei v 
auf ehöht, Kei änderung der Umfände wäre vo mung der Korngeſet ging: jemehr man u 
fg erhöht, Keine Werd 90 10 5 e l des en Olpe a de au 1 & 2 
dun zu geben, die, in Widerſpruch mit jener fen en warde man dem Lande zufügen. Der Han m... 
Saar den Geseldegtedutenten da keinen Schutz gewährten, genug durch die Vernachläſſigung jenes Gründſatzes Fell 
ua fe verwundbar waren, und fie da wertheidfgten, mo ſie Niemand habe fü geſchickt die Nachtheile eines verbietenden 
unverwundbar wären. (Hoͤrt! hört!) Hr. Stanley ſagte, Soſtems dargelegt, als jener ſehr ehrenwerthe Herr, der fd 
er wünſche, das Korn zu einem ſo niedrigen Preiſe angeſchla“ zetzt zu deſſen Vertheidiget aufwerfe, das Yarlament möge 
gen zu ſehn, als für das Beſtehen der Intereſſen des Acker, daher feine fruher Lehren behutzen. Nachdem noch Hr. Wort 
bages nöthig ſey, aber eben ſo, ſehr münfche er, den Preis man geäußert, er ſtimme mit dem ſehr ehrenwerthen derte 
deſſelben feſtgeſtellt zu wiſſen, damit jene Unbeſtimmtheit in Betreff der jetzt vorgeſchlagenen Abgabe überein , wurde 
vermieden werde, welche dem Landbebauer und dem Conſu⸗ zur Abstimmung geſchritten; fie ergab 202 Stimmen für die 
menten gleich verderblich ſey. Zu dieſem Zwecke ſchlug ee Vorſchlaͤge der Minister und Is für, das d & 
die Bill des vorigen Jahres vor, und berief ſich auf den Ber Hrn, Caleraft, welches onach durchftel. Es wir bene 5 5 
fall, mit welchem ſie im Dar aufgenommen worden ſer. beſchloſſen, die Verhandlungen künftigen Freitg, ns „ 
e Beſchlüſſe der Minister und zunehmen, und dre: Viertel auf a Uhr vertagte ſich das Haus 
endigte ſeinen Vortrag folgendermaßen: „Wenn so wird, bis zum naͤchſten Donnerſtag. eee 
— 5 1 75 — = 1 8 age de Berl 140 den 6 bt, ee 1 der Courier Glauben 
ne, 0 f „den beimißt, fol der König von Spanien ſich ſehr mißß⸗ 
„ anzunehmen, in einem der vollſten Hau 2 a ö „ſehr e 
reis von 64 Shill A d 16h Hitglledern unterstützt faͤllg uͤber das Betragen Don Miguels geäußert 
A — 


2 


Lu 


ö aben. „ 
tigen Vorschlage ihren warmen und berzlichen Beifall zu zel, Der Marquis von Loule und laue Gemahtin, 5 
verfolgt, a au, ga a 70 955 en % Prinzeſſin Anne von Portugal, ſind am Sonntag 
kann nicht käugnen, daß die Stimmenmehrheit fuͤr Hen. Cau⸗ dem Dampfboote Belfaſt nach Calais abg 
nings Vorſchlag entſchieden geweſen ſey; aber ich beantworte und bereits in Paris angekommen. 
)))) ADa8 Enienfäi A von 84 Kane ah 
| die eher ig gatte Blonde von 46 Kanonen werd 
r des ee Woche aus Portsmouth nach dem N if 
VVV 
Re hat.“ u An⸗ + Denen Vorhänge 1° | E 5 
e e dat ih zum eingerichteten Rahmen gearbeitet, und die B. 
ut au! 


. 


i und Einfaſſungen von einer Art Stickerei, wie m 
f. d, Venen gab, zuck ſie noch nie in Engl chlafz 
gleich mit der diesſaͤhti, Mr S 1 

VVV 

en Geldpreis nicht auf das Ganze der Zimmer ſind alle reich mit Gold verzi t, die ge 


* 


ſter vom ſchoͤnſten Spiegelglas und die meiſten 5 bis 
6 F. hoch und 3 F. (engl.) breit. Jedes Fenſter hat 
vier große Scheiben, von denen man jede einzeln in die 
Hoͤhe ſchieben kann, fo daß fie ein Fenſter für ſich bil 
det. Es find 300 Zimmer vorhanden und 500 Bes 


dienten werden fortwährend damit beſchaͤftigt ſein 


müͤſſen. Die Thüͤrangeln koſten 30 Sch. (Über 10 Thlr.) 
das Stuck. In allen Thuͤren find Spiegelgläfer, aus⸗ 
genommen in den Schlafzimmern. Aus einer der 
Thuͤren, welche gerade auf die lange Allee fuͤhrt, hat 
man eine Ausſicht von 3 bis 4 (englifchen) Meilen. 
Eines der marmornen, mit Bronze verzierten Ka⸗ 
mingefimfe, wird von zwei Faunen getragen, die 
mors in den Armen halten. Der ganze Ausbau des 
Jalaſtes wird wenigſtens eine halbe Million Pfd. St. 
‚foften. Das Ganze ſoll gegen die Mitte Mai's fertig 
{ wo der König eine Fete geben will. Andere 


eyn 
19 dies werde erſt im Auguſt geſchehen. er 
0 


Herzog von Clarence, der praͤſumtive Thronerbe, 
keine große Vorliebe fuͤr Windſor haben. 
Montag (21.) fang De. Sontag in Moſcheles 
Concert. Sie trat erſt um halb 10 in den gedraͤngt 
vollen Saal, ward mit ſtuͤrmiſchem Beifall begruͤßt 
und ihr Geſang erregte eine wahre Begeiſterung. Da 
ſie einige Tage zuvor unwohl geweſen war, ſo ward 
nicht Dacapo gerufen. Sir W. Scott war unter den 
Zuhörern. Am 23ſten trat fie zum dritten Male in 
dem Barbier von Sevilla auf. Der Opernſaal war 
| e god save the King, das zur 
eier des Ke Geburtstags, nachher geſungen ward, 
g fie eine Soloſtimme, und ward zum Schluß her⸗ 


en N 
Heute iſt die Geſchichte des Krieges auf der Halbin⸗ 
ſel von dem Marquis von Londonderry, erſchienen 
und naͤchſten Montag wird eine Sammlung Predigten 
von Walter Scott herauskommen. 


EEE de 
St. Petersburg, vom 22ffen April. — An 
eben dem Tage, wo in Berlin Se. Maj. der Koͤnig 
8 g er J Abendmahl genoß, hat- auch hier 
ahl in der evangeliſch⸗lutheriſchen 


empfangen. Der Predi⸗ 
ſt von Sr. K. H. mit 


„ Iban Filpoto, und der Kafffrer beim 
omitéee, Titularrath Paul Suganow, 
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haben, der erſtgenannte den St. Annen⸗Orden zweiter 


Klaſſe, die zwei andern den St. Annen⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe erhalten 8 
Turkey und Griechen lan d. 
Drieſt, vom 19. April. — Briefe aus Korfu vom 
12. April melden, daß auf Befehl des Lord⸗Oberkom⸗ 
miſſairs die Hafen von Navarin und Modon in Blo⸗ 
kadeſtand erklart, und mehrere engliſche Kriegsſchiffe 
dahin beordert ſind, die bereits die Zufuhr ſperren. 


Nur den Schiffen, welche aus dieſen Haͤfen nach 


Alexandria gehen wollen, iſt das Auslaufen erlaubt. 


Der Lord⸗Oberkommiſſair wollte ſich in einigen Tagen 


ſelbſt nach Zante begeben. 4 . 

Nach Briefen von eben daher wird der Oberſt Fabvier, 
nachdem er fein 1000 Mann ſtarkes disciplinirtes Corps 
zur Verfuͤgung des Grafen Capo d'Iſtrias geſtellt, die 
griechiſchen Dienſte verlaſſen und nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckkehren. EN Bee} 

Livorno, vom 18ten April, — Die Nachrichten, 
die wir aus Aegypten uͤber den Zuſtand Griechenlands 
ſeit Ankunft des Praͤſtd ten Capodiſtrias erhalten, 
lauten ganz dem entgegitsefeßt, was wir in oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern leſen. Die Wahrheit mag wohl in der 
Mitte liegen. So wie es ſchwer iſt zu glauben, daß 
nun mit Einemmale ein ſo zuͤgelloſes, aller Ordnung 
widerſtrebendes Volk ein in ſchoͤner Harmonie und 
Einigkeit dem oberſten Willen gehorſam gehorchendes 
Ganzes darftelle, fo mögen auch die ägyptiſchen Nach⸗ 
richten durch muſelmaͤnniſche Auffaͤrbung mehr Schat⸗ 
ten bekommen haben. Nach dieſen ſoll noch immer 
dieſelbe Anarchie herrſchen, und Graf Capodiſtrias 
nur durch die europaͤiſchen Kriegsſchiffe ſich erhalten, 
ohne welche ſein Leben in groͤßter Gefahr ſchweben 
wuͤrde. Der Mangel an Geld ſoll beſonders den 
Praͤſidenten in große Verlegenheit ſetzen. Die uͤber 
Malta eingegangenen Nachrichten beſtaͤtigen einiger⸗ 
maaßen die aus Aegypten. — Gerüchten zufolge 
hätte nunmehr der Obriſt Craddock vom Vicekoͤnig von 
Aegypten eite beſtimmte abſchlaͤgige Antwort auf ſein 
Begehren, die Truppen aus Morea zu ziehen, bekom⸗ 
men. In Folge deſſen ſoll der Obriſt mit einer Blo⸗ 
kade gedroht haben. Auf dieſe ſcheint man uͤbrigens 
in Alexandria ſchon länger gefaßt zu ſeyn. Die Ernd⸗ 
ten in Aegypten find nicht zur Haͤlſte ſo eintraglich 
ausgefallen, als man es angegeben hatte. Beſon⸗ 
ders iſt dies mit Baumwolle der Fall, indem ſtatt 
130,000 kaum 60,000 Ballen ſich vor finden. Die 
Kaufleute, welche dem Paſcha, um die Konſignatlon 


derſelben zu bekommen, große Summen vorgeſtrekt 


hatten, befinden ſich dadurch in großer Verlegenheit. 


5 Weft- Indien. 
Die niederländifchen Antillen ſcheinen ſeit einige 
Zeit der Sammelplaß der 3 — 


— 


N 


S 


* 


werden. Man ſchreibt aus St. Kitts vom 11. Maͤrz! 
Vorige Woche waren in St. Euſtach vier Kaper unter 
Buenos⸗Ayres-Flagge mit drei Priſen, deren La⸗ 
dungen für 30 bis 4otanfend Dollars verkauft wurden. 
Ein Schiff von 450 Tons mit Kaffee beladen, iſt kuͤrz⸗ 
lich in St. Euſtach aufgebracht worden, und wird nun 
als Kriegsbrigg ausgeruͤſtet. Eines von 500 Tons, 


mit Baumwolle und Häuten von Fernambuco nach 


Europa, liegt als Prifk unter der Inſel Saba. 

Zu Aux⸗Cayes auf Haiti ſoll ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen und Boyer mit einigen tauſend Mann gegen 
dieſe Stadt angeruͤckt ſeyn. 


f Miscellen. 

Von ſchaͤtzbarer Hand iſt uns nachſtehender, für den 
Handelsſtand ſehr intereffanter, Bericht mitge⸗ 
15 theilt worden. ng 

Von Vera⸗Cruz find Nachrichten bis 17. Febr. und 
von Dampico (de las Tam.ulipas). bis 25. Febr. da. 
Ein nach letzterem Ort beſtimmtes Schiff „Friedrich 
Heinrich“ mit einer anſehnlichen Parthie beulſcher 
keinen an Bord, iſt im Monat Januar in der Nahe 
ſeiner Beſtimmung gaͤnzlich verungluͤckt. Die politi⸗ 
ſche Ruhe iſt vollkommen wieder hergeſtellt und die 
Regierung hat durch die letzten Ereigniſſe an Kraft 
und Feſtigkeit gewonnen. Im neuen Zolltarif, der 
mit dem 20. Febr. in Kraft getreten iſt, find die mei⸗ 
ſten deutſchen Leinen herabgeſetzt, alle weißen Baum⸗ 
wollen Waaren aber beinahe auf noch einntal ſo viel 
als Leinen zahlen, erhöht. Ueber einige Punkte dieſes 
neuen Zolltarifs fand noch keine feſte Beſtimmung ſtatt: 
3. B. ob die nach dem 20. Februar an der Küſte lagern⸗ 
den Waaren, den früheren Innlands Zoll von 21 7/8 
pCt. werden nachzahlen muͤſſen, da kuͤnftig fuͤr das 
ganze Land nur ein Zoll entrichtet werden ſoll. Man 
glaubte, die Sache werde fo entſchieden werden, daß 
dergleichen Güter 8 a 10 pet. nachzahlen muͤſſen. Für 
Ende Februar war der Abgang einer Geld⸗Conduct 
von Mexico nach Vera-Cruz feſtgeſetzt. g 


Aus Freiberg im Erzgebirge meldet man vom 23ſten 
April: Wir haben in diefen Tagen ein für unſere hohe 


Lage und für die erſte H lfte des Fruͤhlings ſeltſames 


Jetter gehabt. Fuͤnf Tage hinter einander zogen 
e Gewitter über und nahe bei unſerer Stadt vor⸗ 
bei. Vorgeſtern zeigte ſich Abends um 7 Ubr ein Re⸗ 
geubogen, wie ſich Niemand erinnert, einen ſolchen 

le geſehen zu haben. Er begann mit zwei gekruͤmmten 
ulen und erſchien dann bald als drei Viertel eines 
es. Seine Farben konnte man brennend nennen, 
MM eben dadurch, daß ſie auch Glanz zeigten, un⸗ 
Die id ſich dieſer Regenbogen von den gewoͤhnlichen. 


„ dieſer Erſcheinung „ welche uͤber eine 
de am Himmel ſtand, laͤßt ſich mit 


vergleichen. geider ſchlug heute der Blitz eine Stunde 
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habe, weit vorgeruͤckt. 


er 


von hier zu Naundorf in ein Bauernhaus, und toͤdtete 
3 dort arbeitenden Riemer und einen gjährigen 
naben, . 


el | 
Der Bericht des Herrn Jakob, Über die in Betreff 
der Landwirthſchaft und des Getreide-Handels in vers 
ſchiedenen Staaten Europa's während einer Reiſe 
durch jene Staaten im Herbſt 1827 geſammelten No⸗ 
tizen, iſt nunmehr in London erſchienen. Wir theilen 
hieraus Einiges mit: Herr Jacob reiſte durch Rotter⸗ 
dam und Amſterdam, durch die Provinz Utrecht, Gel⸗ 
dern, Friesland, Overyſſel, Deventher und Groͤnin⸗ 
gen. Dann begab er fi) über Oſtfriesland nach Han⸗ 
nover, und von dort durch das Herzogthum Olden⸗ 
burg nach Bremen und Hamburg. Von hier reiſte er 
durch Mecklenburg nach Luͤbeck und von da über das 
Baltiſche Meer nach Copenhagen, durch die Inſeln 
Seeland und Fuͤnen nach Juͤtland; dann durch Schles⸗ 
wig und Holstein und fo wieder nach Hamburg. 
Darauf ging er durch das Hannoͤverſche über Zee, 
Einbeck, Gottingen und Minden bis zu Heſſen⸗Kaſſel 
durch das Darmſtaͤdtiſche und Naſſauiſche bis zum 
Rhein und von dort nach Bruͤſſel. Dieſer Bericht ges 
waͤhrt einen neuen ſchaͤtzbaren Beitrag zur Kenntniß 
von den vorzuͤglichſten kaͤndern des Feſtlandes in Be⸗ 
ziehung auf deren Landwirthſchaft. — Aus den vielen 
Beiſpielen des Berichts ergiebt ſich zur Genuͤge, daß 
die Koſten der Landwirthſchaft in jenen Ländern, durch 
welche Hr. J. reiſte, betraͤchtlicher ſind, als in Eng⸗ 
land. Die kaͤnder des Feſtlandes, welche fuͤr die Be⸗ 
wirthſchaftung ſich vorzuͤglich eignen, ſind, mit Aus⸗ 
nahme der Niederlande, die lieber Korn einführen als 
ausführen, Mecklenburg und Holſtein. Sie find, 
ſagt Hr. J., in der Landwirthſchaſt vor manchen ans 
dern kaͤndern des oͤſtlichen Europas, die ich geſehen 
Das Ganze iſt eingehegt und 
in Koppeln eingetheilt, verhaͤltnißmaͤßig zu dem Um⸗ 
fang der ganzen Beſitzung, und ſieht daher einer engl. 
Landwirthſchaft am meiſten aͤhnlich. Die Menge des 
Weizens, weiche aus allen Ländern Europa's herbei⸗ 
geſchafft werden koͤnnte, ausgenommen zu einem aus 
Berordentlichen hohen Preife, würde in dem Verbrauch 
in England wenig fuͤhlbar ſein. — Preußen führe 
am meiſten aus. In den neun Jahren von 1819 zu 
1827 betrug die ganze Ausfuhr 71,577 Quarters, 
und dieſe Aus fuhr begreift alle kadungen, welche durch 
die Flußſchifffahrt von Polen herbeigeführt werden. — 
Nach einer in dem Berichte enthaltenen Berechnung 
geht hervor, daß der Tagelöhner dem Gutsbeſit er im 
noͤrdlichen Europa ungefaͤhr ebenſo viel koſtet als im 
Norden Englands oder in den ſuͤdlichen Provinzen vo 
Schottland. r. Jacob weint, daß die Arbeiter in 
England weit vorzüglicher als in allen andern, die 
ereiſet hat, ſind. „So viel ich habe wahrnehn 

men; ſo muß ich,“ ſagt er, „glauben, daß der 
Engliſche Arbeiter auf dem Lande im Durchſchnitt 


ein Orittheil mehr und unendlich beſſere Arbeit voll⸗ 
bringt, als in ſaͤmmtlichen von mir durchſtreiften Ge⸗ 
genden. Ich muß jedoch hiervon die Niederlande 
ausnehmen, denn dort wird vortrefflich gearbeitet, 
und unſere geſchickteſten Dekonomen koͤnnen dort viel 
lernen. Es kann nicht in Zweifel gezogen werden, 
daß der engliſche Dageloͤhner beſſer lebt, als in jedem 
andern Lande; von den Irlaͤndern kann dies indeſſen 
freilich nicht behauptet werden. „Unſere Tageloͤhner 
auf dem Lande ſind,“ ſagt Hr. Jacob, „nicht gend⸗ 
khigt, ſich mit den ſchlechteſten Nahrungsmitteln zu 
1 en; ſelbſt Diejenigen, welche als Arme, ſei 
es in ihren Behauſungen, ſeiſes in offentlichen An⸗ 
ſtalten, aus Gemeinde Fonds erhalten werden, find 
nicht allein auf Kartoffeln angewieſen⸗ wie es mit 
den Arbeitern in aͤrmern kaͤndern der Fall iſt. Ein 
She ihrer Nahrung beſteht uͤberall aus Getreide von 
verſchiedenen Gattungen, und im Süden von Eng⸗ 
Aland iſt es immer Weizen. Diejenigen, welche nicht 
durchaus mittellos find, oder deren Gefühl fie abhaͤlt, 
die Unterſtuͤtzung der Gemeinde in Inſpruch zu neh⸗ 
men, ‚mögen allerdings hin und wleder mehr darben, 
allein dieſe machen nur einen ſehr unbetraͤchtlichen 
Theil der Bevoͤlkerung aus, und unter ihnen mag der 
. der Kartoffeln am meiſten zugenommen 
haben. / 5 


In Leipzig, wo jetzt die Oſtermeſſe iſt, findet eine 
hoͤchſt merkwürdige Erſcheinung ſtatt, welche allge⸗ 
neine Bewunderung erregt. Es find ſeit etwa 8 Ta⸗ 
e 8 m Maße ru 1 akturwaaren, 
skau verfertigt, von dort, ganz unvermuthet, 
chnung einiger ruſſiſchen Manufakturiſten, an⸗ 


A 


1 er 
1% 
gekommen, und dieten den überrafchenben Anblick 
eines Waarenlagers dar, welches taglich, von früh 
e bis ſpaͤt Abends, unausgeſetzt von Men⸗ 
ſchen beſtuͤrmt wird, um daſſelbe in Augenſchein zu 
nehmen und auch daſelbſt zu kaufen, um fo mehr, da 
von allen wahren Kennern der Induſtrie nur eine 
Stimme laut und unverholen vernommen wird, daß 
die ruſſiſchen Manufaktur⸗Waaren, namentlich ſeldne 
Stoffe aller Art, baumwollene Zeuge, Nankins, 


ſt alles uͤbertroffen, was jetzt das uͤbrige 
iefert, wo zwar hoͤchſt wohlfeile, aber auch 
Waaren fabricirt werden, was eine un⸗ 
Thatſache iſt. 8 der 
fakturwaaren, ihrer vorzuͤglichen Güte 


17 


as Einzige, was den 
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unbeſchadet, abgehen mag, was aber guch ganz na⸗ 
kuͤrlich iſt, moͤchte wohl die Muſter den 8 weich 
nicht mit den allerneuſteu, ſtets wechſelnden, Mustern 
der franzsſiſchen und engliſchen Mode, immer glei⸗ 
chen Schritt halten. faſt uicht zu umgehen⸗ 
den, im Grunde zwar durehaus nicht weſentlichen, 
dennoch aber nech zu vorherrſchenden und nicht unbe⸗ 
achtet zu laſſenden Mangel, würde unfehlbar abge⸗ 
holfen werden, wenn einige der ruſſiſchen Mannfak⸗ 
turwaaren eigenthäinlihe Muſter, nach welchen hier 
allgemein mit größter Begierde gefragt wird, hekaͤ⸗ 
men; denn ſo gut der Weſten von Europa die Mode 
beherrſchen kann, fo gut kann auch der Norden ſich 
einen Theil diefer Herrſchaft zueignen. N 
i ' 1 
Verbin dungs ⸗ Anzeige. 
Unſere am 22. April vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 7 ; 
Sprottau den 26. April 1828. 
C. Ed. Muͤller. . 
Emma Muͤller, geb. Pfeiffer. 


8 
Entbindungs⸗ Anzelge. 

Heute früh wurde meine Frau nach mehrtaͤgigen 
Lelden von einer gefunden Tochter gluͤcklich entbunden, 
welches ich mich beehre meinen Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Aſcherhnig den 4. Mag na, 
„ * Beer a d e, 
„ Dodes ⸗ Anzeige a 

Mit tief betruͤbtem Herzen mache ich allen meinen 
auswärtigen Verwandten und Freunden das am zten 
d. M. Nachmittags um halb 4 Uhr nach vielen und 


ſchweren Leiden an 5 megetihe Qu erfolgte 


Ableben meines mir ewig unvergeßlichen Gast 
bieſigen Königlichen Ober 5e z 5 vet: - 8 Eile, 
in dem Alter von 41 Jahren und 10 Monaten, ganz 
ergebenſt bekannt. Nicht volle 4 Jahre ward mir das 
Gläck zu Theil, ibn mein nennen zu fönflen. Troſtlos 
fn Sem meinem Kinde an ſeiner Bahre und flehe 


zum Himmel, daß er mich in meinem Schmerz nicht 
unte gehen läßt. Breslau den 4. ai a 
Henriette Elifaberh verwittwete Rehniſch, 
\ ; geborne Dob renz. 
; Theaters Anz e ne 
Dung den sten: Der Sa ger und — 
SOchneider. Me Herr 
vom * vater zu 21 als 5 
Hierat Hans Platt⸗ 


Mu narru 


| — a | 
Beilage zu No. 106. der privilegirten Schleſiſche 
wi | Vom 6. Mai 1828. er 


n Zeitung. r 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Foy Geſchichte des Kriegs auf der pyre⸗ 
naͤifchen Halbinfel unter Napoleon, begl. 
von einer politifch = militairiſchen Schilderung der 
Kriegführenden Maͤchte. Aus dem Franz. uͤberſ. von 
Rücker. zr ar Bd. gr. 8. Leipzig, Heinrichs. br. 

; > 2 Kthlr. 20 Sgr. 

Gott und die Natur, Offenbarungs⸗ und Ver⸗ 
nunftkeuntniß, Religion Chriſti und Religion der 
Chriſtenheit. Von einem Profeſſor in Heidelberg. 

ns. Heidelberg. Engelmann. 3 Rthlr. 

Salome, J. A., Frauzoſiſchdeutſches Wörter 
buch mit befonderer Hinſicht auf den Inhalt 
der Wörter und die Bildung der Redensarten über die 
Woͤrterbücher Schwan's, Mozin's und der Akademie bear⸗ 
beitet. Ir Thlr., gr. 8. Stuttgart. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 
1 oldnen Gans: Hr. v. Lipinsky, von Jako, 
Hr. Schubart, Steuerrath, von Schweidnitz. — I m 
goldnen Baum: Hr. v. Mielecki, von Smogorszewo. 
Im goldnen Zepter: Hr. Grafſv. Prudzinsky, von 
Kempen; Hr. Eckert, Oberförfter, von Ludzine; Hr. Antoni, 
r. Rivat, Kaufleute, von Paris. — Im blauen Hirſch: 
r. Baron v. Zedlitz, von Boguslawitz. — Im goldnen 
chwerdt: Hr. Kierzkowsky, Hr. Zachert, Kaufleute, von 
Waͤrſchau; Hr. Gauhe, Kaufm., von Barmen; Hr. Raven, 
Kaufm., von Barmen. — In der großen Stube: Hr. 
v. Hautcharmoy, Rittmeiſter, von Allerheiligen. — In der 
3 den Krone: Hr. Böhm, Land- und Stadtgerichts⸗ 
egiſtrator, von Strehlen; Hr. Bege, Bataillons⸗Arzt, von 
Schweidnitz. Due, 


Subhaſtations⸗ 


Iten 
Herrn 

„n abe e zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen aud Mebalſchehn der Subhaſtation daſelbſt zu 
1 11 „ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewartigen, daß demväachſt inſofern kein ſtatthafter 


| Mthlr. 20 Sgr. 


* —— 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wied, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden: Breslau den 15. November 1827. ’ 
Das Königliche Stadt Gerihte 
Subhaftations-dekfanntmahung. 
Auf den Antrag des Königlichen Stadt⸗Waiſen Am⸗ 
tes ſoll das zum Nachlaſſe des Kräuter Andreas 
Kloſe gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1827 nach dem Materialſenwerthe auf 2781 Kthlr. 
4 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pet. 
aber, auf 1884 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 22. des Hypothekenbuches, neue No, 35. Kloſter⸗ 
ſtraße, nebſt den dazu gehoͤrtgen auf 665 Rthlr. 15 Sgr. 
6 Pf. abgeſchaͤtzten Gärten, darauf 1166 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten Parcelle, der ehemaligen weißen 
Vorwerks⸗Aecker und der auf 1008 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten Parcelle der ſogenannten Parſch⸗ 
ner Aecker, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingela⸗ 
den: in dem hierzu angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 8ten Auguſt d. J. Vormittags um 


11 Uhr, vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


Teichert, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation, welche vorzuͤglich darin beſte⸗ 
hen, daß dieſe Grundſtuͤcke in einer Verbindung ver⸗ 
kauft werden, und der Bletende eine Caution von 
300 Rthlr. zu deponiren hat, daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu getpaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt: wird, e er f 
Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amkes, der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Breslau den 4. März 1828“. \ 
Kaoͤnigl. Stadt- Gericht hieſtger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Ober Landes Gerichts, 
Calculator Hoben ſoll das dem Zichorienfabrikanten 


Bober gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle 


aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 


1826 nach dem Nutzungsertrage zu 3 pCt. auf 1470 
ö abgefchägte Grundſtuͤck Air 86. Bed 
Hypotheken⸗Buches der Wolfswinkel genannt, und 
in der Ohlauer⸗Vorſtadt gelegen, da ſich in dem am 


u 


Irten April c. angeſtandenen peremtoriſchen Licita⸗ 
tlous⸗Termine kein Käufer eingefunden, in einem 
nochmaligen hiezu angeſetzten Termine oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu angeſetzten 
Termine, nemlich den roten Juny 1828 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Bo⸗ 
rowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge: 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Breslau den a5tem April 1828. 
nRonigliches Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Der eine halbe Meile von Schweidnitz im Dorfe 
Polniſch⸗ Weiſtritz gelegene, dem Kupferſchmidt Carl 
Benjamin Ruͤffer und der Konkursmaſſe ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders, des Goldarbeiters Ruͤffer ger 
hoͤrende und jetzt verpachtete Kupferhammer, ſoll auf 
den Antrag des Konkurs⸗Curators Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 


rius Fangen mayr, ſubhaſtirt werden. Nach der 


zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur des Ge⸗ 
richts einzuſehenden Taxe iſt der Material⸗Werth der 
Gebäude auf 456 Rthlr., der der Kupferhammer⸗ 
Utenſilien auf 283 Rthlr. 10 Sgr., und der reine 
Nutzungsertrag, mit Ausſchluß der zu Kapital berech⸗ 
neten Gartennutzung von 280 Rthlr. auf 7204Rthlr.ges 
wuͤrdiget worden. Es werden daher alle beſitz⸗ und 
lungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in denen zum 
teten anſtehenden Terminen, den 3. Mai, den 2ten 
zu beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den zten September Vormittags 
10 Uhr, im Gerichtshauſe des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Deputirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Berger, 
zu erſcheinen, um die Bedingungen zu vernehmen, 
und ihre Gebote abzugeben, worauf ſodann, wenn kein 
e ee von Seiten der Intereſſenten 
eintritt, der Zu den. Be 
kei RA fol. Schweidnitz den 11. Februar 1828. 
„KRoönigl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
So Avertiſſement. 8 
Die sub No. 49. zu Michelsdorff, Landeshuth⸗ 
ſchen Kreiſes, belegene Ehriſtian Gottfried Stenzel⸗ 
zaͤuslerſtelle, deren Werth nach der davon auf⸗ 
9 menen ortsgerichtlichen Taxe auf 15 Nthlr. 
Aa cent ausgemittelt worden, ſoll auf den 
der Stenzel ſchen Erbes⸗Intereſſenten oͤf⸗ 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
terminus peremtorius auf den gten Juni c. 
Vormittags R auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht 


angeſetzt worden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 


ag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
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kannten Inhaber, deren Erben) Ceffiönarien, oder 
die ſonſt in deren Rechte getreten find, zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame wegen der auf dieſem Grund⸗ 
ſtuͤcke eingetragenen Hypotheken ⸗Inſtrumente, a) 
50 Rthlr. Court. Muͤndelgelder, welche dem Eidam 
des fruͤhern Beſitzers Johann Stenzel, Namens 
Johann Benjamin Weber, bei dem Erkaufe des 
Oberkretſchams in Janowitz creditirt worden, und 
welche der gedachte Beſitzer dieſes Grundſtuͤcks laut 
Hypotheken⸗Inſtrument vom 18. April 1768 ſicher 
geſtellt hat. d) 179 Rthlr. Court. für die Handlung 
Paul von Loen ſel. Sohn laut Hypothek vom ıgten 
Auguſt 1768 mit dem Bekanntmachen hierdurch zu 
dieſem Termine vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 


mit dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden dennoch ver⸗ 


fahren, auf ihren nachherigen Widerſpruch auch nicht 
weiter geachtet, nachıgerichtlicher Erlegung der Kauf⸗ 


gelder die Loͤſchung der eingetragenen Forderungen 


auch ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt, ſie 


mit ihren Forderungen an die künftige Kaufgelder⸗ 


maſſe praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 

gen Gläubiger ein ewiges Still ſchweigen auferlegt 

werden wird. Schmiedeberg den 20. Februar 1828. 
»Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Bauer Joſeph Lach mut hſche i 
Erben zu Altweiſtritz iſt die Subhaſtation des in de⸗ 
innern Stadt an der Glatzer Gaſſe dahier sub No. 61. 
belegenen Fleiſcher Ignatz Guͤnzelſchen Hauſes, was 
nach dem, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadtgericht 
aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, und zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxarlons-Inſtrumente 
auf 1102 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von 
uns verfuͤgt werden. Es werden alle zahlungs faͤhi ze 
Kauftuſtige hierdurch aufgefordert: in dem angeſez⸗ 
ten peremtoriſchen Bietungs -Termine am 30ſten 
Auguſt e. Vormittags um 11 Uhr allhier zu Raty⸗ 
hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrkg informirten 
und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen 
Mandarius zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebete zum Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die 


Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 


keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Zugleich werden die unbekannten Erben des Schuh⸗ 
machers Joſeph Schmelzer, welcher angeblich hier 
verſtorben ſeyn ſoll, und fuͤr den roo Rthlr. auf dem 
sub hasıa geſtellten Haufe im Hypotheken⸗Buche am 
erſten Orte eingetragen ſtehen, hierdurch vorgeladen, 
ſich in gedachtem Termine entweder in Perſon oder 
per Mandatarium gehoͤrig legitimirt zu geftellen, und 
wegen jenen 100 Rthlrn, ſachgemaͤße Anträge zu for⸗ 
miren, ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß 


"über jene 100 Rthlr. anderweit geſetzlich verfüge wer⸗ 
217 be den ſoll. Habelf 
kannt gemacht wird. Dabei aber werden die unbe- ei 


ſchwerdt den 24ften April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
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Sd tation 
Die in dem Jahre 1780 von hier unter dem Vorwan⸗ 
de zu einer Hochzeit zu reiſen, ſich entfernten Fuhrmann 


und Gruͤnzeughaͤndler Schubert ſchen Eheleute oder 


deren Descendenten und Erben, wekden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber den zoſten July 1828 des Vormittags 
um ro Uhr in unferem Geſchaͤftsbocale vor 
dem Herrn Deputato, Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Director Neſſel, zu melden, ſich als 
die Schubertſchen Eheleute oder deren Erben zu legiti⸗ 
miren, und die weitern Antraͤge wegen Ausantwortung 


des in unferm Depoſito befindlichen Vermögens zu ma⸗ 


chen. Sollte wahrend der obgedachten Zeit oder in dem 
angeſetzten Termine ſich Niemand melden, ſo werden 
die Schubertſchen Eheleute fuͤr todt erklaͤrt, und deren 
Vermoͤgen, welches gegenwartig in 308 Rthlr. 1a ſgr. 
5 pf. beſteht, dem Königlichen: Fisco zugeſprochen 
werden. Frankenſtein den 2zſten Jung 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
ee e em a, 

Auf den Antrag des Gaͤrtners Amand. ji 
Danau; werden alle diejenigen , welche an das, uͤber 
ein fuͤr die Kirchen⸗Kaſſe zu Frankenberg auf dem sub 
No. 148. in Hemmersdorffer Feldmark gelegenen 
Ackerſtuͤcke, sub No. 1. haftende Capital per 150 Rtl. 
Cour. von dem Amand Kahler ausgeſtellte, und 
angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 5. Dezember 1800 als Eigenthuͤmer, Leſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Vriefs-Inhaber, Anfpruch 
zu machen haben, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſpruͤche binnen 3 Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber 
in termino den 7ten Juni d. J. Vormittags um 
9 Uhr entweder ſchriftlich, oder muͤndlich anhero zu 
melden, widrigen Falls ſie damit praͤcludirt, und ih⸗ 
nen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtru⸗ 
ment ſelbſt aber, amortiſirt und die durch daſſelbe bes 
“gründete Poſt im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
ſoll. Camenz den 13. Februar 1828... 

Das Parrimonials Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
Alaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Det a nent em a chung. T 
Im hohen Auftrag Einer Königlichen Hochlöblichen 
Regierung zu Breslau foll die Anfuhr von 506? Schacht⸗ 
kuthen Kies aus der bei Steindorff, Ohlauer Kreiſes 
genen Kiesgrube auf die neu gebauten Straßen⸗ 
ſtrecken vor und hinter dem Dorfe Doebern, Brieger 
Kreiſes, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
vod ſtehet hierzu auf den Tyten May c. a. Vormittags 
Une bis Nachmittags 4 Uhr in der Behauſung des 
ternet duchneten ein Licitations⸗Termin an, wozu Un⸗ 
— DEE hiermit eingeladen werden. Die dies faͤlli⸗ 
— a ingen find alle Tage 
Brieg age der Licitation hier einzuſehen. 
rieg den 27. April 1828. 
Wartenberg, Koͤnigl. Departements⸗Bau⸗In⸗ 
ſpektor, wohnhaft in der Burggaſſe No. 374 


b 


Kahler zu 


in ſchicklicher Zeit ſo 


Eröffnung des Hermannsbades zu 
Muskau am ıften Juni 1828. 
Durch viele bedeutende glückliche Kuren tft die Heil⸗ 
A und Herſtellungskraft des hieſigen Mineral⸗ 
fo wie der Moorſchlamm⸗Baͤder erprobt, und über die 
Wohlfeilheit der erforderlichen Beduͤrfniſſe giebt die 
hier beigefuͤgte Preistabelle Nachrichtt: 
1 Mineralbad 4 Ggr. 
1 Moorſchlammbad nebſt dem dan 
gehörigen Mineralbwad⸗ 15 Ggr. 
1 Ru ſſiſches Dampfbad 12 Ggr. 
Ein Zimmer mit Ameublement und Bett 
Im Bade und Park woͤchentlich 2 bis 3 / Rtlr. 
Im der Stadt ⸗ 1 ½ bis 3 Ntlr. 
Zu jedem Logis ſind kleine Fruͤhſtuͤckskuͤchen und bei 
mehreren auch dergleichen zu eigner Menage. 
Speiſung zu 4 Gerichten 8 Ggr. 
to. 3 5 dto. 6 5 i 
Hermannsbad bei Muskau im May 1828. 
a Fuͤrſtliche Bade + Direction. 


Die bis lehr forrbefrlebene g. A8. Pesch lch 
Die bis jetzt fortbetriebene F. W. Pe ſchel ſche 
Leihbibliothek ſteht nunmehro zu bet ek 
weſentlichen Nutzen mehr wuͤrde dieſelbe demjenigen 
neuen Beſitzer gewaͤhren, der dieſelbe unter ihren be⸗ 
ſtehenden Geſchaͤfts⸗Verbindungen am Platze fortzu⸗ 
fuͤhren Gelegenheit haͤtte. Auch ſind aus benannter 
Leihbibliothek folgende Zeitſchriften von den Jahrgaͤn⸗ 
gen 1826/27 verfäuflich abzulaſſen, als die Abends, 
Mode⸗ und elegante Zeitung, das Morgenblatt, der 
Hesperus, der Freimuͤthige, der Geſellſchafter ꝛc. 
Kaufluſtige erfahren zu jeder Zeit nähere Aus kun 
ſowohl in der genannten Bibliothek ſelbſt, Schmiede⸗ 
bruͤcke im Nußbaum 1 Stiege hoch, als bei J. G. 
Gundelachs Wwe. am Neumarkt. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Doͤminium Mettkau bei Canth, hat hundert 
Stuͤck fette, mit Koͤrnern und Kartoffeln gemaͤſtete 
Schoͤpſe zu verkaufen. a e 
Auction von Bauſpahnen. 
Den gten d. M. früh 9 uhr wird das Dem. Alt⸗ 
Schlieſa circa 100 bis 120 Haufen fichtne Bauſpaͤhne, 
in einzelnen Haufen, auf der Hutung von Grüntante, 
Ohlauſchen Kreiſes, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 
een Nachlaß Auction, > 
Freitag als den §ten May werde ich vor dem 
Schweidnitzer Thor, in der Gartenſtraße No. 22. fruͤh 
am 8 and Mittage me Uhr, Porzellain, Gläfer, 
Zinn, Kupfer, Eiſen, lakirte Blech⸗Sachen, Meu⸗ 
blement und Hausrath meiſtbietend verſteigern. 


1 


Pier e, conceſſ. Auctions⸗Commſſſfſ. 
Feinſtes raffinirtes 


| b⸗ Oel! 
im Ganzen und Na 3a zu den aͤußerſt billigen 
W. k. Vau 8 


del, N 
Junkernſtraße No. 32. 


offerire 
Preiſen. „ t 
Oelfabrik und Raffinerie, 


— 


Subfcriptious 7 Anzeige 
— (ohne Voraus bezahlung). 


Wohlfeiles Converſgtionslerikon. in 
einer Taſchenausgabe, à Baͤndchen 


Im Laufe des Jahres 1828 erſcheint im Verlage 


der unterzeichneten Buchhandlung folgendes, für jez 


den Gebildeten ſehr nuͤtzliche und unentbehrliche 
\ Allgemeines. 


Eonverfations ⸗Taſchenlerikon _ 
a L 


y a r > 
Real 5 Eneyklopaͤdie 


N 3 der 
für die gebildeten Stände nothwendigen Kenntniſſe 
5 und Wiſſenſchaften. 
= In lvhabetiſcher Ordnung. 8 
Elegante Taſchenausgabe. Geheftet. 

Der außerordentliche Beifall, deſſen ſich dieſes ſehr 
zeitgemäße Werk, ſowohl wegen feiner inneren Ge⸗ 
diegenpeit als Äußeren Nettigkeit, ſchon jetzt erfreut, 
ſebt uns in Stand, den vielſeitig ausgeſprochenen 
Wuͤnſchen des Publikums zu genügen, und den Sub⸗ 
ſeriptionspreis fuͤr das ate und alle folgende Bändchen 
daauf 7 Sgr. 6 Pf. feſtzuſtellen. 

Von dieſem, jedem Gebildeten hoͤchſt nuͤtzlichen 
„Converfations⸗Taſchenlexikon“ erſcheinen 
monatlich ein bis zwei Baͤndchen, jedes zu zwoͤlf 
Druckbogen und elegant geheftet. Aus dem bereits 
erſchienenen ıften Bändchen (a 12 Sgr.) kann man ſich 
von dem Werthe des Werkes hlulaͤnglich uͤberzeugen; 

eshalb wir uns jeder weiteren Anpreiſung enthalten. 
Das Ganze wird circa 40 Bändchen ſtark. N 
Alle deutſche Buchhandlungen (in Breslau die 
W. G. Kornſche) nehmen Beſtellungen darauf au. 

Quedlinburg und Leipzig, im April 1828. 

Baffefche Buchhandlung. 

5 Anzeige. 1 
Dua ſich das Geſpraͤch verbreitet hat: daß ich dieſe 
Johanni das Caffeehaus zu Grüneiche verlaffen würde, 
fo finde ich mich genoͤthigt, es für ein leeres Geſchwaͤtz 


erklären zu müffen. Ich bitte daher um fernern Beſucßh 


indem ich taͤglich mit friſch gefangenen Fiſchen und 
anderen Speiſen prompt und billig meine Gaͤſte bedie⸗ 
nen werde. Auch mache ich bekannt, daß die Gebruͤ⸗ 
der Wilde mit Harfe und Violine taͤglich concertiren. 
Nittel, Caffetier zu Gruͤnelche an der Oder. 
a. Anzeige 

Bei mir ist täglich Gefrornes zu haben 
en ‚Elermont, Ohlauer-Strasse No. 77- 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
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Da ich eine Parthie der ſchoͤnſten natürlichen Mens 
ſchenzaͤhne von Amſterdam erhalten habe, ſo kann ich 
nun auch Diejenigen befriedigen, die, die kuͤnſtlichen 
Zaͤhne nicht von anderen Maſſen gefertigt haben wol⸗ 


len; ich ſetze dieſe Zähne eben ſo wie die aus anderen 


Maſſen mit Pivots, Sprungfedern, Schwungkaͤſtchen 
oder Spiralfedern ein. 5 


Meine Wohnung iſt am Rathhauſe (Riemerzeile) 


No. 9., woſelbſt ich Morgens bis 12 und Nachmit⸗ 


tags von 2 bis 6 Uhr anzutreffen bin. 2 
4 C. F. Lebrecht, Zahnarzt. 

. Anzeige. 
Da ich mit meiner Wein⸗ und Specerei⸗Handlung 
auch einen Wein⸗Ausſchank verbunden habe, ſo em⸗ 


pfehle ich mich mit allen Gattungen von Weinen, 


Specerei- und Delicateß⸗Artickeln und verſpreche 
nebſt reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 
W. Muͤller, in Oels. 
5 e. 

So eben bin ich Unterzeichneter mit großen Spick⸗ 
und großen geraͤucherten Aalen angekommen und ſtehe 
mit meinem Wagen am Rathhauſe bei den Korbmacher⸗ 
Bauden. J. G. Wendt, aus Wollin. 


Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung der 8ten Courant ⸗ 


F Lotteri e, 
traf in mein Comptoir: 


8 


Der 2te Hauptgewinn 
von 6000 Rthlr. 
auf Nro. 26101. 


ETC ͤ ⁵˙ AAA XTX 
Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 5zier 
10 17 und L a2 N en der gten Courant⸗ Lotterie, 
empfiehlt ſich ergebenſt nn 
rg ſich a Sof. Holſchau jun., 
Brluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


4 ab e e e eee 
7 


BVermiethungen. 
Zu vermiethen und bald oder auf Johanni zu bezie⸗ 
hen, iſt die zweite Etage im wilden Mann auf der 


Kupferſchmiede⸗Straße . Das Nähere daſelbſt im 


Comptoir. = 
Ju vermiethen, iſt Atbuͤßergaſſe No. T in der iz 


len Muſick die zweite Etage von 6 Zimmern nebſt Zur 


behoͤr und auf Michaeli zu beziehen, auch iſt daſelbſt 


eine trockene Remiſe bald abzulaſſen. 


Korg ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redact eue: Profeſſor Dr. Kuniſch. . 
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